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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben 5 eruht: Dem 
Superintendenten Dr. Lieſegang zu Perleberg den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Real,Oberlehrer Chun 

u Langenſchwalbach den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 

ienſtknecht Ling zu Vierſen das Allgemeine Ehrenzeichen, und 
dem Sergeanten Möse im Dragoner⸗Reg. No. 3 die Rettungs⸗ 
mebeille am Bande zu verleihen. Dem Sanitaͤtsrath Dr. Ber: 
mann in Coblenz den Charakter als Geheimer Sanitätsrath zu 
verleihen. Den außerordentl. Profeſſor Dr. Klopſch zu Breslau 
zum Medicinal⸗Rath 42 ernennen. Dem 11 7 däniſchen Conſul 
und Kaufmann Hackbarth zu Colberg, und dem Kaufmann 
Wegener zu Kiel, den Charakter als Commerzienrath zu verleihen. 

Der Advokat Eſſer zu Bonn iſt dem nwalt bei dem dor⸗ 
tigen Königl. Landgerichte ernannt worden. 

Der eat) Profeſſor Dr. Klopſch zu Breslau iſt dem 
dortigen Medicinal⸗Collegium als Mitglied überwieſen. Am 
Gymnaſium in Potsdam iſt die Beförderung des ordentl. Lehrers 
Walther zum Oberlehrer genehmigt worden. 


— [Frankfurter Stadt⸗Lotterie.] In der am 2. No: 
vember c. fortgeſetzten Ziehung fielen folgende größeren Gewinne: 
4 Gewinne zu 1000 7 auf Nr. 13,150 13,257 24,272 25,036. 
7 Gewinne zu 300 „ auf Nr. 5148 5734 12,040 16,855 19,889 
20,077 25,921. 23 Gewinne zu 200 . auf Nr. 2091 3458 
5887 6283 9627 10,156 10,549 12,225 13,868 14,625 15,261 
22,549 23,029 23,828 
m Gewinnrade verblieben am 

20,000, 10,000, 2000, 4 zu 1000, 
1 Prämien im Geſammtbetrage von 


875 25,252 
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Telegeaph 2 2 2 Uhr Nach ber Zeitung 
Berlin, 4. Novbr., 1 Uhr Nachm [Die Eröffnung 

des Landtages] erfolgte jo eben durch den König. Die 


Thronrede lautet: 


Die beginnende Sitzungsperiode eröffnet ein weites 


Weſtſeite, li 


2 * 


1 


Berathungen maßtebend ſein werden. 


i vorjährigen Ernte ee 
Staats bedürfniſſe 


Die eigenthümliche 


Wildniß umhergeklettert iſt und 


erſter Weg galt dem Lichtenſtein. 


Sceitenthals entlang. Unten auf der 


wichtiger a beben Thätigkeit. Ich vertraue, 


eld 
=. derſelbe Geiſt bereitwilligen Zuſammenwirkens mit 
ner Regierung, welchem die günftigen Erfolge der 


etzten Seſſionen zu danken ſind, auch bei den diesmaligen 
| . 4 Der Staatshaus⸗ 
alts-Etat für das nächſte Jahr wird unverzüglich 11 0 
gt werden. Verſchiedene zufammenwirkende ungünfige 
nde machen es se zur Deckung der Staatsaus- 
außerordentliche Einnahmen in Anſatz zu bringen. 
8 g, die Folgen der ungünſtigen 
naturgemäß die Steigerun 
gegen die unvermeidlichen Zunahmen d 
zurückbleiben laſſen. Durch die Herab⸗ 
etzungen von Zöllen und anderen Einnahmen find erheb- 
iche Ausfälle herbeigeführt, in deren Vorausſetzung am 
Anfang des Jahres dem deutſchen Zollparlamente Vorla⸗ 
en gemacht wurden, welche jedoch die Zuſtimmung des 
ollparlamentes nicht erlangten. Die nothwendige Ver⸗ 
mehrung gder eigenen Landeseinnahmen wird hoffentlich 
nicht weiter 22 werden. Die nächſte Zeit läßt einen 
Iebenbigeren Aufſchwung des Handels und Verkehrs und 


der Einnahmen 


omit eine ee der Staatseinnahmen und die Her. 
Rellung des Gleichgewichts im Staats haushalts⸗Etat er- 
. 

€ 


een der Einrichtungen der Verwaltung 
iſt Gegenſtand einer eingehenden Erwägung geweſen. Die 
Regierung erkennt es als ihre Aufgabe an, diejenigen 


Zweige der öffentlichen Thätigkeit, welche nicht vermöge 


5 Aus der ſchwäbiſchen Alb. 5 
Schluß.) Am frühen . wanderte ich ins Gebirge. 
ormation dieſer Gebirgsorte führt zu 
ſonderbaren Ueberraſchungen. Man findet ſich tief in den 
Bergen, in dem herrlichen fühlen Buchenwald, aus dem der 
kahle gelbe Kalkſtein oft in jähen Abhängen zu Tage tritt, 
ſteigt man ſtark bergan, das Paffen und Knattern der mand« 
vrirenden Soldaten in dem abgeſchloſſenen Seitenthal belebte 
die file Freundlichkeit der ächt deutſchen Berglandſchaft nicht 
unangenehm; nachdem man Meet ‚de Stunde in ſolcher 
en e ipfel an⸗ 
langt, breitet ſich dieſer zu einer —.— ame dl Wild. 
eit des Waldgebirges iſt verſchwunden, oben findet man 
elvefelder, Geschaffen und bequeme Landſtraßen. Derart 
erſcheint der 11 der ſchwäbiſchen Alb längs der ganzen 
ebliche Waldthäler, welche in ihren entlegenen 
eilen wildere Formen annehmen, durchziehen ſie nach allen 
Richtungen, auf der Höhe des Gebirges dehnt ſich die oberſte 
Lage des aufzeſchichteten Jurakalks zu einer glatt und ſcharf 
abgeſchnittenen Ebene aus. Auf dieſer ſelbft iſt natürlich 
wenig zu fuchen, die Hauptreize der gandſchaft erſchließt 
—— durch die herrlichen Thalgründe und der 
Blic von dem ie abel. des Gebirge zuges, wo dieſer 
roff zum Neckarthal abfällt. 0 
25 115 einzelnen Famaniiſchen Punkten, die zu Zielen der 
bequemen Promenaden dienen, fehlt Jen At BR Dein 
ie 
an der halben Höhe El 
Wieſe im Grunde ma- 


Mövrirten- die Schwaben im Feuer, rechts zur Seite blicken 
die — der Hohenurach von ſteiler Höhe herab, 
enes Gemäuer, in dem der unglückliche Dichter Friſchlin ge⸗ 

ngen ſaß und einen mißlungenen Befreiungsverſuch mit 
dem Leben büßte. Er ließ ſich an dünnen Leinenſtreifen, die 
er aus ſeiner Wäſche geſchnitten und zuſammengeknotet hatte, 
über dem Felsabgrunde hinab, das ſchwache morſche Gewebe 
trug ihn nicht, es zerriß und der Körper des Dichters ward 
durch den Anprall an die Felſen zerſchmettert. Der Weg 
führt auch an dem ſogenannten Waſſerfall vorbei, der am 
Abſchluſſe des Thals von ſchön geformter Steinwand hinab⸗ 


auf hübſchen Waldpfaden zunächſt 


tröpfelt. Dann erklimmt man die Hochebene, überſchreitet fie 


des unmittelbaren Staatsintereſſes der Leitung und der 


ürſorge der Staatsbehörden nothwendig vorbehalten blei⸗ 

en müſſen, allmälig den geeigneten provinziellen und 
communalen een en zur ſeloſttändigen Wahrneh⸗ 
mung zu überweiſen. 

In mehreren neuen Provinzen ift die Herſtellung ſol⸗ 
cher Verwaltungsorgane angebahnt. Um den Boden für 
dieſe Einrichtung auch für die alten Provinzen zu bereiten, 
if die Fortbildung der Kreisverfaſſun erforderlich Die 
darauf bezügliche Vorlage wird in der beginnenden Seſſion 
erfolgen. Die Vorſchriften über die Erwerbung und den 
Verluſt der Eigenſchaften als 1 Unterthan be⸗ 
dürfen der Regelung, auch in dieſer 50 ehung werden Geſetz⸗ 
entwürfe vorgelegt. Behufs Rege ung der Kommunal» 
verhältniſſe in den Elbherzogthümern, über die Verfaſſung 
und Verwaltung der Städte und Fleckens gemeinden, ferner 
in Betreff der Verhältniſſe der Volksſchulen und der Volks⸗ 
A über die Anſtellung im höheren Juſtizdieuſt, 
über die juriſtiſchen Prüfungen, über Expropriationen, 
über die Aenderung der Coneursordnung und über Re⸗ 
formen der Hypotheken⸗ und Subhaſtations⸗Ordnung, werden 
dem Landtage Geſetzentwürfe vorgelegt werden. Zur 
einheitlichen Regelung der Jagdverhältniſſe der ganzen 
Monarchie werden Geſetzentwürfe vorbereitet. Den Ab⸗ 
ſchluß der revidirten Rheinſchifffahrtsaete wird die Regierung 
je verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung vorlegen. Der Noth⸗ 

and in der Provinz Preußen erſcheint durch die von dem 
Landtage gebilligten Anordnungen überwunden. Eine 
Wiederkehr ähnlicher Zuſtände iſt für den nächſten Winter 
nicht 4 beſorgen. Be 
ie Bezichungen Meiner 11 de den auswär⸗ 
tigen Mächten find nach allen Seiten hin befriedigend und 
eundſchaftlich. Die Ereigniſſe in Spanien veranlaſſen 
ns 1 dem Wunſche und zu dem Vertrauen, daß es der 
ſpaniſchen Nation elingen werde, in der unab — 7 801 
eſtaltung ihrer Verhältniſſe die Bürgſchaft ihres Ge ⸗ 
deihens und ihrer Macht zu finden. Der internationale 
Congreß in Genf hat in erfreulicher Uebereinſtim ⸗ 
mung wachſender Bildung und Humanität die früher 
feſtgeſtellten Grundſätze für die Behandlung und 
Pflege der Verwundeten auf die Marine ausge ⸗ 
dehnt. Hoffentlich iſt der Augenblick fern, der die 
Ergebniſſe des Congreſſes in Anwendung bringt. Die Ge⸗ 
finnungen der Souveräne und die Frie ee der 
Völker begründen die Zuverſicht, daß die fortſchreitende 
e des allgemeinen Wohlſtandes nicht nur keine 
materielle Störung erleiden, ſondern auch von Hemmun⸗ 
en und Lähmungen befreit ſein wird, welche grundloſe 
efürchtungen und deren Ausbeutung durch die Feinde 
di BERNER und der öffentlichen Ordnung ihr nur zu oft 
ereiten. 

Möge der g durchdrungen von jener Zuverſicht, 

an ſeine Friedensarbeit gehen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ae 3. Nov. Durch ein Decret des Marineminiſters 
wird die Dienſtzeit in der Marine um 2 Jahre vermindert. 
Auf Grund eines zweiten Decretes avanciren alle Officiere 
und Unterofficiere in der Marine bis zum Linienſchiffs⸗Lieu⸗ 
tenant aufwärts um einen Grad, oder erhalten die entſpre⸗ 
chende Beſoldung. W. T 
Wien, 3. Nov. Das Abgeordnetenhaus nahm heute 
ein Geſetz an, nach welchem das Kapital der Nationalbank 
RIESE TEPEETTE ET E ETF EIER ccc SEEN 


bis zur nächſten Einſenkung, dem Honauer Thal, aus deſſen 
romantiſchſtem Theile das Schloß Lichtenſtein emporragt. Die 
kleine Burg nimmt ſich ſchon von weitem ſehr zierlich, faſt 
kokett aus. Eine einzelſtehende ſchlanke Felsnadel, die von 
der Gebirgsmaſſe ganz geſondert aus dem Thal emporragt, 
trägt als Krönung den zinnen⸗ und thurmreichen Bau, eine 
[ömale, ſchwebende Zugbrücke führt vom Rande der Alb zu 
hm hinüber. Der Architect hat ſich einrichten müſſen, um 
Raum für die vielen Zimmer und Säle zu finden, die das 
Schlößchen enthält. Dieſe ſind etwas vollgepackt mit Bil⸗ 
dern, darunter allerdings Vortreffliches für den, welcher die 
altdeutſchen Meiſter liebt, Waffen und alten Geräthſchaften. 
Das Beſte an dem alterthümlichen Gebäude iſt der Blick vom 
Thurm, da liegt, wenn die Sonne ſo klar die Welt beleuch⸗ 
tet, ein weites herrliches Land vor unſeren Blicken, die 
Schneeſpitzen der bayeriſchen und ſogar einiger Schweizer 
Berge ſchauen noch bis hierher in das Herz des Schwaben⸗ 
landes, aber ungleich maleriſcher und anmuthiger als jene 
fernen kaum erkennbaren weißen Häupter erſcheinen die grü⸗ 
nen, von kleinen Flüßchen durchrauſchten Thäler zu unſeren 
Füßen, zieht jenſeits der weiten, fruchtbaren, mit zahlloſen 
Ortſchaften geſchmückten Neckarebene das wellenförmige Hoch⸗ 
land ſich zu den Granitbergen des Schwarzwaldes hin. Wohl 
hat man Recht, Deutſchland das Land des Reiſens und Wan⸗ 


derns zu nennen, in allen Gauen des alten Reiches, in Thü⸗ 


ringen wie in Schwaben, am Rhein wie in der Oſtmark, in 
Sachſen wie in Bayern findet der Wanderer ein blühendes, 
durch die Natur mit ſeltenen Reizen ausgeſtattetes Land und 
überall ein Volk, verſchieden zwar in Anlagen, Temperament 
und Character, aber gerade weil ein Stamm in ſeinen Vor⸗ 
zügen und Fähigkeiten den andern ergänzt, tüchtig und berufen 
für die Weltſtellung, der ihm jetzt durch Preußen geſchaffen 
e der Alb b 

- er mürbe Kalkſtein der egünſtigt die Höhlen⸗ 
bie ngen, in welche er dann als Tropfftein enden und 
die abenteuerlichſten Gebilde ſchafft. Man zeigt in allen 
Thälern Jolche Grotten und rühmt ihnen Wunder nach, theils 
in Bezug auf die bizarre Form des im Niedertröpfeln zum 
zweiten Male erſtarrten Geſteins, dem man mit vieler Phan⸗ 
tafle Thier⸗ und Menſchengeſtalt andichtet, theils wegen der 


[Sagen und Hiſtorien, deren Schauplatz dieſe unterirdiſchen 


um 204 Millionen Gulden reducirt werden ſoll. — Das 
Herrenhaus hat heute das Heeresergänzungsgeſetz für das J. 
1868 angenommen, desgleichen die Concursordnung. Zehn 
Herrenhausmitglieder, darunter Kardinal Rauſcher, haben ihr 
Mandat für die Reichstags⸗Delegation niedergelegt. (N. T.) 
Rendsburg, 3. Novbr. Provinziallandtag. In Betreff 
der Propoſttion Ahlefeldt's (Provinzialfonds) wurden Theil 1 
und 2 der Ausſchußanträge einſtimmig in Schlußberathung an⸗ 
genommen. Die Petitionen betreffend Regelung des Hypotheken⸗ 
weſens, Errichtung einer Realſchule erſter Ordnung in Rendsburg 
und Vergütung des Wildſchadens wurden zur Berückſichtigung 
empfohlen. b 5 = RB: 6) 
Kopenhagen, 3. Novbr. Die preußiſche Brigg „Ludwig“, 
Capitain Flemming aus Stettin, mit Petroleum von New⸗Hork 
nach Stettin, gerieth geſtern bei Dragör (Seeland) auf den Grund. 
Die Ausladung hat begonnen. (W. T) 


Die Zuckerzoll⸗Reſolution des Handelstags. I. 
Die Reform der Zölle hatte der Handelstag als letzten 
Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt. Sie hat daher 
das Schickſal ereilt, welches öfter im Leben dieſer Stellung 
zu Theil wird. Sie iſt nur ſehr knapp berückſichtigt worden. 
Die Lumpen⸗ und Tabakszölle ließ man ganz auf ſich be⸗ 
ruhen. Nur über die Zucker⸗ und Eiſenzölle wurde berathen 
und beſchloſſen. ö e 
Was die Zuckerreſolution pofitiv enthält, wird an fih 
bei uns gewiß nur ungetheilten Beifall finden. Der bisherige 
Schutz, ſowohl des Rübenzuckers wie der im Iulande erzeugten 
raffinirten Producte aus ausländiſchem Rohzucker ſoll aufge⸗ 
geben, ſämmtlicher Zucker, inländiſcher wie ausländiſcher, zu⸗ 
künftig gleichen Abgaben unterworfen werden. Doch müſſen 
wir fragen, ob dieſe Reſolution eine beſondere Errungenſchaft 
iſt? So weit war die Zuckerfrage ſchon vor dem Handels⸗ 
tag im Klaren. Geſchützt ſoll kein Zucker mehr in Zukunft 
werden. Der Handelstag konnte zur Förderung der Zucker⸗ 
zollreform nur noch zweierlei thun. Er konnte die Regierun⸗ 
gen erſuchen: 1) Die erforderlichen techniſchen Ermittelungen 
über das Verhältniß zwiſchen den Rüben⸗ und Colonialzucker⸗ 
producten, die zur gerechten gleichen u faber beider noth⸗ 
wendig ſind und die der Handelstag ſelbſtverſtändlich ſelbſt 
nicht vornehmen kann, zu beſchleunigen und 2) vorher ſchon 
die Zuckerzölle in dem unzweifelhaft möglichen Maß der 
Rübenſteuer gleichzuſtellen. Der Soetbeer'ſche Antrag ent⸗ 
hielt namentlich das letzte. Die Maſorität des Handelstags 
trat aber dieſem Theil deſſelben nicht bei. Nach der Mei⸗ 
nung derſelben wird alſo die nothwendige Zuckerzollreform 
erſt dann möglich ſein, wenn jene techniſchen Ermittelungen 
beſchafft fein werden. Dies ſteht zwar nicht in der Reſo⸗ 
ae ſechſe⸗ folgt = 77 3 Verhandlung. Nach 
unſerer Meinung iſt das ein ſehr weſentlicher 1 
Erklärung. Aus folgenden Gründen. . 
Die Zuckerſchutzintereſſenten wollen, wie ſie ſagen, keinen 
Schutz mehr, ſondern nur Gleichſtellung der in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Erzeugniſſe. Ihrem Bedürfniß würde alſo jeden⸗ 
falls eine die Höhe der inländiſchen Steuer auf die verſchie⸗ 
denen Producte vollſtändig berückſichtigende Herabſetzung der 
Zölle vollkommen genügen. Es bleiben nur noch die Negie⸗ 
rungen, die unter keinen Umſtänden Ausfälle an den bis⸗ 
herigen Zuckerrevenüen auf ſich nehmen würden. Einen an⸗ 
dern Grund zur Verzögerung der vorläufigen Neform wüßten 
wir nicht. Mit demſelben hat namentlich die „Oſtſee⸗Zeitung“ 
noch vor Kurzem ihre Warnung vor dieſer vorläufigen 
Reform geftügt. 
Unſere Leſer wiſſen, daß wir die Anſicht vertreten, daß 


Gewölbe geweſen ſein ſollen. Die Nebelhöhle bei Lichten⸗ 
fteiu 8 die großartigſte dieſer düſtern Grotten. Wer ähn⸗ 
liche Bildungen im Harz und beſonders die bei weitem impo⸗ 
fanteren bei Adelsberg kennt, läßt ſich nicht durch ſolche 
Spielereien der Natur überraſchen. 

Wir traten auf der Hochfläche der Alb den Rückweg nach 
unſerm Standquartier an, machten aber einen Umweg, um 
von ihrem äußerſten Rande einen Blick in die Ebene zu 
gewinnen. Dazu beſucht man den grünen Felſen, einen kanzel⸗ 
artigen Vorſprung des Plateaus. Dichter Buchenwald be⸗ 
deckt dieſes, plötzlich tritt man aus ihm hinaus und ſchaut 
über eine niedere Bruſtwehr auf das weite Gelände, welches 
der Neckar durchſtrömt. Da liegt die ehrwürdige Reichsſtadt 
Reutlingen mit der herrlichen gothiſchen Kirche und den 
9 8 2 — Giebelhäuſern, in weiterer Ferne grüßt das Tü⸗ 

inger Schloß von ſeinem Berge herüber und unten blinken 
Kirchthürme in großer Zahl aus der dichtbevölkerten Ebene, 
welche nun die Locomotive durchraſſelt. In dem Buchen“ 
walde hat man einzelne Durchblicke geöffnet, die uns in dem 

rünen Rahmen der Laubkronen hier das neue Felsſchlößchen 

Lichtenstein, dort den ſtattlichen Hohenzollern, auf der andern 
Seite die großartige Ruine der alten Feſtung Neuffen zeigen. 
Ein bequem angelegter überall mit Wegweiſern verſehener 
Parkweg führt in einem kleinen Stündchen nach Urach zu⸗ 
rück, wo bereits die Herren Offiziere ſich wieder eingeftellt 
hatten, um ſich von den Strapazen ihrer kriegeriſchen Exer⸗ 
580 an der wohlbeſetzten Gaſttafel des Poſtwirthes zu 
erholen. 

8 Der Nachmittag wurde zu einem Ausflug nach dem 
hinteren Theile des Ermsthales über Urach hinaus benutzt. 
Die Berge rücken hier eng zuſammen, der Wald wird dicht, 
auf einſamen Felskegeln liegen die Trümmer zweier Burgen, 
an denen überhaupt dieſer Theil des Schwabenlandes reicher 
ift als ſelbſt der Rhein. Ganz am Ende, wo das Thal ab» 
ſchließt, die Albwände ſenkrecht aufſteigen und große Stein⸗ 
klumpen den Weg verrammeln, liegt ein kleines Dörfchen 
mitten zwiſchen Wald und Steinen, wie von aller Welt ver⸗ 
laſſen. Der kleine Fluß, der hier in voller Stärke aus den 
Bergen quillt, belebt freundlich die abgeſchiedene Schlucht. 
Es war ein köſtlicher erquickender Spaziergang, die Hitze der 
Nachmittagsſtunden dringt nicht in dieſe von Bäumen über⸗ 


eine angemeffene Herabſetzung der Zuckerzölle nicht blos keine 
Ausfälle an bisherigen Zuckereinnahmen, ſondern ſogar eine 
Steigerung derſelben zu Wege bringen wird und zwar 
deswegen, weil der Zuckerconſum der großen Volksmaſſe ſich 
auf Colonialrohzucker richten, alſo dann mehr Centner Zucker 
verwenden wird als jetzt, wo derſelbe hauptſächlich in inlän⸗ 
diſchen raffinirten Producten, die theurer ſind als Colonial⸗ 
rohzucker, beſteht. Die „Oſtſee⸗Zeitung“ betrachtet 
neuerdings dieſe Anſicht mit großem Mißtrauen. Na⸗ 
mentlich ſcheinen ihr die Erfahrungen bei der Poſtver⸗ 
waltung vor einer ſolchen Annahme zu warnen. Wir 
verſtehen indeß das Bedenken der „Oſtſee. Ztg.“ nicht recht. 
Nach unſerer Meinung würde doch, wenn ſenes Mißtrauen 
überhaupt gerechtfertigt wäre, dieſe Eventualität in jedem 
Fall eintreten. Alſo auch dann, wenn die Regierungen über⸗ 
haupt die Zölle der inländiſchen Steuer auf Grund der jetzt 
noch nicht vorhandenen aber doch jedenfalls einmal vollendeten 
techniſchen Ermittelungen herabſetzen würden. Soll nun etwa 
die Zuckerzollreform nicht bloß bis zum Abſchluß dieſer Er» 
mittelungen vertagt werden, ſondern bis dahin, wo die Re⸗ 
gierungen zu der Meinung gekommen wären, jetzt könnten fie 
am Ende einen Ausfall riskiren? Uns ſchien, die „Oſtſee⸗ 
Zeitung“, wünſchte nur das erſtere. Dann iſt uns aber nicht 
verſtändlich, wie die techniſchen Ermittelungen ein anderes 
Einnahmereſultat als Ausfälle zu Wege bringen könnten, 
wenn Ausfälle nach einer Herabſetzung der Zölle auf das 
bezeichnete Maß überhaupt eintreten müßten oder ſicher in 
Aus ſicht zu nehmen wären. Allerdings könnte noch Jemand 
ſagen, die Zölle werden erſt dann, wenn die wirkliche Gleich⸗ 
ſtellung der Beſteuerung des inländiſchen und ausländiſchen 
Zuckers ſtattgefunden, ſo mäßig ſein, daß die Mehreinfuhr 


reſp. ein Mehrverbrauch von Colonialzucker wirklich 
eintreten könnte, welche die Zollvereinskaſſe ſchadlos 
hielte. Aber darüber würden wir ernſtlich nicht ſtreiten, 


ebenſo wenig darüber, ob nach einigen Jahren die Zeiten 
zu einer weniger gefährlichen 3 8178 angethan ſein 
werden. Denn wir glauben in Bezug auf den erſtern Punkt, 
da es ſich um eine Ermäßigung des Einfuhrzolls von ziem⸗ 
lich 3% vr t handelt, die Thaler, um welche der Zoll ſo⸗ 
fort ermäßigt werden könnte, mehr ins Gewicht fallen werden, 
als die Groſchen, welche bei der endgiltigen Regelung in 
Frage kommen. Der Zuſtand der „Zeiten“ kommt aber nach 
unferer Erfahrung bei der Frage nicht fo ſehr in Betracht, 
obgleich wir ſofort gern zugeben, daß die Reform in beſſern 
Zeiten mit viel glücklicherem Erfolge von Statten gehen wird, 
als in ſchlechtern. Im nächſten Artikel die nähere Erläuterung. 


an fm nisn sense 
* Berlin, 3. Nov. [Die Eröffnung des Landtages] 
findet morgen Mittags 1 Uhr durch den König ſtatt. Der 
weiße Saal des hieſigen Schloſſes wird dann Zeuge der 
neunten Thronrede ſein, welche innerhalb der letzten beiden 
Jahre von Berlin aus nach allen Richtungen der Windroſe 
telegraphirt worden iſt. Nach den Ereigniſſen in Böhmen 
trat unmittelbar der außerordentliche Landtag zuſammen, 
bei dem die Thronrede Indemnität nachſuchte. In 
demſelben Jahre noch folgte der ordentliche Landtag. Das 
Jahr 1867 leitete den Reichstag, dann wieder den 
außerordentlichen Landtag, dem die Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes vorgelegt wurde, dann wieder den 
Reichstag und darauf den ordentlichen Landtag durch eine 
Thronrede ein. Das Jahr 1868 ſah Anfangs den Landtag, 
dann zum dritten Male den Reichstag und zum erſten Male 
das Zollparlament verſammelt. Es möchte ſchwerlich ein 
zweiter Raum aufzuweisen fein, der in fo kurzer Zeit gleich 
haufig einem fo bedeutungsvollen conſtitutionellen Acte gedient 
hat. Die Berliner Thronreden⸗Coneipienten, die Hrn. Abeken, 
Bucher, Hahn u. ſ. w. können ſich über Mangel an Uebung 
nicht beſchweren. Der Eröffnung der neuen Seſſion wird 
unmittelbar eine erſte Sitzung folgen. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe find die Erinnerungen an das Zollparla⸗ 
ment unter den Händen der Tapeziere, der Tiſchler 
u. ſ. w. verwiſcht. Die ſtattliche Eſtrade mit den achtund⸗ 
vierzig Sitzen für den Zollbundesrath iſt zu den beſcheidenen 
Dimenſionen zuſammengeſchmolzen, welche einem Particular; 
Miniſterium zukommen, und der gewonnene Raum wird wie⸗ 
der von Landtagsboten eingenommen werden. Die Inſchrift 
über dem Portale eines anſtoßendes Saales: „Sitzungs⸗ 
zimmer des Zollbundesrathes“ iſt verſchwunden und durch 
die Bezeichnung der urſprünglichen Beſtimmung: „Lefer 
zimmer“ erſetzt. Man ſieht — ſo ſchreibt der Correſpondent 
der „Weſ.⸗Z.“ — einer ſehr lebhaften Seſſion entgegen. 
—.. ͤ P ̃⁵ö᷑̃§V· «]» S . ] ‚——— TRETEN 
ſchattete, von kühlem Waſſer durchrieſelte Gegend, aber die 
armen Leute, die dort in dem kleinen Seeburg (ſo heißt das 
Dörfchen) Jahr aus Jahr ein leben müſſen, von der Welt 
nichts ſehen als Steinwände und Walddunkel, nichts hören 
als das eintönige Rauſchen der Erms über die Räder ihrer 
Mühle, find doch kaum zu beneiden um ihr Einſiedlerdaſein. 
Beſſer hatten es ſchon die alten Geſchlechter, die an den 
ſchroffen Abſtürzen des Gebirges zur Ebene hin auf weit⸗ 
ragenden Vorſprüngen ihre Stammburgen erbauten. Ein 
letzter Ausflug ſtattete den Ruinen dieſer Schlöſſer und Feſten 
einen Beſuch ab. Der Charakter der Gegend bleibt derſelbe, 
durch waldige Thäler gelangt man zum Fuße der Felſen, an 


denen die Vaſallen und Hörigen der hoch oben reſidirenden 


Dr ſich angefiedelt und kleine Städtchen gegründet haben. 
o fanden wir Hechingen und Urach im Frieden der Burgen 
gelegen, fo ſehen wir weiter Neuffen im Schatten des Hohen⸗ 
neuſſen, Owen am Fuße der Teck. Der Neuffen iſt die größte 
aller der zahlreichen Ruinen, welche dieſe Berge krönen, die 
Thürme, Mauern und buen e füllen einen weiten 
Naum, man ſcheint an ihnen zu beſſern und zu reſtauriren, 
um die Baureſte vor gänzlicher erſtörung zu ſchützen, ein 
Gaſthaus findet ſich auch darin, weil der Neuffen, als weit 
feine Umgebung überragender Ausfihtspunft, viel beſucht wird. 
Beſcheidener iſt das zerborſtene Stammſchloß der Herzöge von 
Teck, es liegt etwas weiter zurück und blickt nur auf die ums 
liegenden Thalſchluchten. Ueberall aber wandelt man hier auf 
hiſtoriſchem Boden, die ſtolzeſten und mächtigſten Geſchlechter 
Deutſchlands zogen von dieſen Höhen aus, um die Geſchicke 
des Vaterlandes zu lenken, die berühmteften Sänger des 12. 
und 13. Jahrhunderts, die Ofterdingen und andere tragen 
von kleinen Dörfchen unten in der Ebene ihre Namen. Ein 
eigenthümliches Gefühl, halb Wehmuth, halb ſtolze Zuverſicht 
ergreift uns, wenn wir oben vom e des Neuffen 
über die Trümmerhaufen ins ferne weite Land hinaus ſchauen. 
Der abgeplattete Bergkegel, den wir im Norboften in greif⸗ 
barer Nähe erblicken, iſt der Hohenſtaufen, die Wiege des 
großen Kaiſergeſchlechts, welches dem deutſchen Reiche eine 

eihe gewaltiger Herrſcher gab; ihr Schloß iſt längſt zerſtört 
und keine Spur findet man mehr von der Wopuflätte der 
ruhmvollen Ghibellinen, deren Namen nach der unglücklichen 
Schlacht von Benevent ausſtarb. Fern im Südweſten, aum 


Der Kampf gegen gewiſſe Miniſter ſoll mit aller Energie 
auf der ganzen Linie d. h. natürlich den FIR ar 1 2 
Flügel ausgeſchloſſen, aufgenommen werden. Und doch kommen 
den ſtürmenden Angreifern die Miniſter mit nicht weniger 
als 20 neuen Geſetzentwürfen entgegen! 

Die Anweſenheit des Generals v. Man⸗ 
teuffel], ſchreibt die „Kreuzzeitung“, hat allerlei Anlaß zu 
politiſchen Gerüchten gegeben. Wir ſind in der Lage, auf das 
Beſtimmteſte zu verſichern, daß dieſer Anweſenheit, welche 
lediglich den Zweck der hergebrachten militairiſchen Meldung 
hatte, nicht die mindeſte politiſche Bedeutung beizulegen ifl. 
Wir fügen hinzu, daß die Vorausſetzungen jener Gerüchte in 
allen Beziehungen rein erfunden und ſchon deshalb auch die 
Folgerungen ſinnlos ſind.“ 

— [Aufhebung der Perſonenpoſten.] Nach der 
„Kreuz- Ztg.“ ſoll es in der Abſicht der Poſtverwaltung liegen, 
die Beförderung von Perſonen mit den Poſten aufhören zu 
laſſen und dieſen Induſtriezweig dem Betriebe des Privat⸗ 
fuhrgewerbes anheim zu geben. Das große und koſtſpielige 
Wagen ⸗Inventarium und die für die Beförderung der Per⸗ 
fonenpoften zu gewährenden hohen Vergütungen, fo wie die 
bei den ſetzigen Futterpreiſen auf die Unterhaltung von Pfer⸗ 
den ftetig zahlbaren Fourage⸗Zuſchüſſe, ſollen zu dieſer Ent⸗ 
ſchließung Veranlaſſung gegeben haben. 

* [Das Deficit] wird, wie nunmehr feſtſteht, durch 
die Kaſſenbeſtände und nicht durch Steuerzuſchläge gedeckt 
werden. Das Deffeit ſetzt ſich aus folgenden Poſten zuſam⸗ 
men: Mehr an Matricular⸗Umlagen (gegen 1868) 2,617,520 
*; Auen und Amortiſations⸗ Beitäge der in der letzten 
Seſſion bewilligten Elfenbahn⸗Anleihen, welche auf 1,500,000 
V angegeben werden, und 1,786,880 , welche im Budget 
für 1868 als außerordentliche Einnahme aus dem Verkauf 
der Reſtbeſtände an Salz figurirten. Demnach beläuft ſich 
das Deftcit auf 5,904,400 

* [Rufſiſche Anleihen] Auf die neue Charkow⸗ 
Aſowſche Eiſenbahnanleihe iſt ſchon heute bedeutend überge⸗ 
zeichnet. Es wird eine beträchtliche Reduction der Zeichnun⸗ 
gen erfolgen. Kaum iſt diefe Anleihe geſichert, fo hört man 
auch ſchon wieder von einer neuen Anleihe von ca. 9 Millio- 
nen & für eine Eiſenbahn Charkow⸗Krementſchug. g 
ee die HoffnungenultramontanerKreiſe 
in Bayern auf einen Krieg zwiſchen Preußen und Frank⸗ 
reich, giebt der Schluß eines Leitartikel' des Müchener 
„Volisboten“ Auskunft. Derſelbe lautet: „Wir wollen nichts 
von den Franzoſen, keine Huld, keine Annexion, keine Ober⸗ 
ban schalt denn wir vertheidigen unſere Se wir fragen 

ein unnöthiges Verlangen, an der Seite Frankreichs gegen 
unſere einzigen Feinde, die Preußen, in den Krieg zu ie 
fo. lange Frankreich allein fertig werden kann mit unfern 
Quälgeiſtern; wir wollen nicht Knechte und Vaſallen werden 
weder der Franzoſen noch der Preußen; aber das wird man 
nicht verwehren können, daß viele in den Franzoſen ihre ein⸗ 
zigen Schützer gegen preußiſche Vergewaltigung, ihre Retter 
vor der Annexion von 1866 und — wenn Gott es will — ihre 
dereinſtigen Befreier vom unerträglichen Joche des brutalen 


Preußenthums erſehen. Frankreich bedarf unſerer Hilfe nicht, jo | 


lang es allein im Stande iſt, den t 

u demüthigen, wenn nicht zu zer 
5 m A führt, 
geworden fn . rb, belt 9 heiter i da 
Deutſchen Freiheit und Selbſtſtändigkeit ſein — ein hartes 
Wort, „aber ein wahres Wort, wie die Vergangenheit gezeigt 
und die Zukunft beweiſen wird!“ (Das wollen auch Leute 
ſein, die „Deutſchland über Alles“ lieben.) 

Nordhauſen, 1. Nov. [Beſtätigung.] Der Magiſtrat 
hat den Stadtverordneten die Kg emacht, daß die 
amtliche Beſtätigung des Stadtraths berge erfolgt ſei. 
Derſelbe gehörte bekanntlich im Abgeordnetenhauſe der Fort⸗ 
ſchrittspartei an. a 

Kiel, 3. Novbr. Laut eingetroffener e Sr. Maj. 
Schiff „Victoria“ am 2. d. M. von Plymouth in See gegangen. 


Oeſterreich. Wien, 3. Novbr. [Rundſchreiben. 
Orientaliſche Frage.] Die „Preſſe“ beſtätigt, daß die 
Regierung eine Circulardepeſche an die Vertreter Oeſterreichs 
im Auslande gerichtet habe, um die Mittheilungen verſchie⸗ 
dener Zeitungen über die Rede des Reichskanzlers im Wehr⸗ 
ausſchuß, welche theilweiſe zu falſchen Auffaſſungen Anlaß 
gegeben habe, zu berichtigen. (Welches Glück! Beuſt kann eine 
Note Schreiben!) — Die „N. fr. Pr.“ erfährt, daß England 
CCC ⁵⁵ PPT 
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lagen. Jeder Schlag, den 

icht Fe wache erhalt 
beſcheivener Preußen | 

Bike und aller 


im Einverſtändniß mit den in der orientaliſchen Frage — 
demſelben Standpunkte ſtehenden Mächten in Conſtantinope 


formelle Schritte gethan habe, um nach Conſtatirung der aus 
den gegenwärtigen Zuſtänden in den Donaufürſtenthümern 
erwachſenden Gefahren die Pforte zu veranlaſſen, auf Grund 
des Artikels 22 des Pariſer Vertrages die Initiative zu einer 
von den Garantiemächten zu erlaſſenden ernſten Mahnung an 
die betreffende Regierung zu ergreifen. 

England. London, 3. Nov. [Tagesbericht.] Das 
neue Parlament wirb wahrſcheinlich am 9. December zuſam⸗ 


mentreten; man rechnet darauf, daß die Liberalen eine Mas 


lorität von 120 Stimmen haben werden. 

Holland. Torquay, 1. Nov. [Der Prinz Napo⸗ 
leon] ist zum Beſuch bei der Königin von Holland ange⸗ 
kommen. (N. T.) 

Italien. Florenz, 2. Nov. [Die Beziehungen zu 
Defterreid.) Die Correſpondance italienne“ erklärt, Frhr. 
v. Beuſt habe die Phraſe „Italien habe nicht immer freie 
Hand“ in der Rede im Wehrausſchuß nicht gebraucht. Er 
habe lediglich die guten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
Italien conſtatirt und ſodann zugefügt: Man müſſe nicht 
vergeſſen, daß die italieniſchen Agitationen in Tirol und Iſtrien 
ſich ohne Hinzuthun der italieniſchen Regierung kundgaben. 
Die Regierung ſei nicht im Stande, dieſelben zu verhindern. 
Aus bieten Worten gehe hervor, ſagt die Correſpondenz, daß 
Frhr. v. Beuſt nichts Beleidigendes oder Unliebſames für 
Italien habe ſagen, vielmehr der Loyalität und Aufrichtigkeit 
a ne Regierung ſeine Anerkennung habe zollen 

0 


en. 

Spanien. Madrid, 3. Novbr. a 
Ein Decret des Unterrichtsminiſters Zorilla verfügt die fe 
1 der Academie des Prinzen Alfonſo für Archäologie 
und Geologie; verſchiedene Mitglieder derſelben ſollen wegen 
Mißbrauchs der Amitsgewalt zur Rechenſchaft gezogen wer⸗ 
den. — Die Wahlen zur conſtituirenden Verſammlung wer ⸗ 
den in den Provinzen bezirksweiſe geſchehen, um den Ur⸗ 
wählern die Möglichkeit der Abſtimmung zu erleichtern; die 
Richter erſter Inſtanz werden Vorſteher der Wahlbureaux 
ſein. — Rußland hat die proviſoriſche Regierung noch nicht 
anerkannt. — Das Bankhaus Baring Brothers hat 700 
Millionen Realen zur neuen Anleihe gezeichnet ER 

— [In dem neuen Unterrichksplaneſ für die der⸗ 


ſchiedenen techniſchen und Ingenieurſchulen in Spanien iſt das 


Studium der deutſchen Sprache als obligat angegeben. 
Amerika. New⸗Hork, 24. Det. (Sehmouk) hat an 
die Wähler in Buffalo, Dunkirk, Erie und Cleveland An⸗ 
ſprachen gehalten, in denen er ſich gegen das Syſtem der 
Nationalbanken und die Reconſtructionspolitik des Congreſſes 
erklärte, und für gleichmäßige Beſteuerung alles Eigenthums 
mit Einſchluß der Bonds, ſowie für Bezahlun aller Staats⸗ 
ſchulden in Papierwährung ausſprach, falls nicht Goldzahlung 
ausdrücklich ſtipulirt ſei. — Die Cavallerie hat im weſtlichen 
Kanſas 700 Aufſtändiſche auseinander gejagt. — Die In⸗ 
Wee in Cuba haben ſich aufgelöſt und ziehen 

in kleineren Banden umher und plündern. (N. 25 
[Die Indianer] haben am vergangenen Sonn⸗ 
abend einen Zug der Pacifiebahn zertrümmert. Künftig 
werden die Züge dieſer Bahn immer eine militärische * 
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ache erhalten. 0 


3 "4. November 
In der herd Obgehaftenen ei ig de ) 
hieſiger Kaufmanuſchaft wurde Herr Ernſt Theodor 
Rodenacker auf feinen Antrag in die Corporation der 
8 88 — Herr Ernſt Emil Wendt 
zu London, früher Schüler der hieſigen Handelsakademie, hat 


ein Werk in engliſcher Sprache, betitelt „Papers on Maritime 


Legislation“ e und der Handelsakademie ein 
Exemplar deſſelben zum Geſchenk gemacht. 

* In der heutigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft it Hr. Conſul Boehm zum Mitgliede des Commerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Gerichts gewählt. 

Ma 3 3. Nov. [Deichangelegenheiten.] 
Die am 31. v. M. zu Schönwieſe abgehaltene, in einer 
frühern Nummer bereits erwähnte Verſammlung von Depu⸗ 
tirten der Deichſocietäten rechts der Nogat war Seitens der 
Ortſchaften des Marienburger Kleinen Werders ziemlich zahl ⸗ 
reich beſucht. Außerdem war die Stadt Elbing und das im 
Elbinger Kreiſe belegene Landrichteramt vertreten. Zweck der 


Berſammlung war die gemeinſame Beſprechung 
Schritte, welche nach der letzten Entſcheidung des Hen. Bi 


dem Auge erreichbar, ſchimmern bei hellem Wetter die neuen 
blanken Zinnen und Thürme der wiedererſtandenen Zollern⸗ 
burg hervor. Das Auge umfaßt mit einem Blick die Stätten, 
von denen die mächtigſten Fürſten Deutſchlands ausgingen, 
dort das heimgegangene, welches Deutſchland zu größter 
Blüthe, zu böchſtem uhm brachte und die Grenzen des Reichs 
bis zur Rhone, und zur Südſpitze Italiens ausdehnte, hier 
das Kaiſergeſchlecht der Zukunft, welches hoffentlich das neue 
Deutſchland feſter und dauernder conſtituiren wird, weil es 
ihm nur ſeine nationalen Grenzen ſchaffen und ſchirmen will. 


Stadt⸗Theater. 

„Der Waffenſchmied“, Lortzings letzte Oper, hält einen 
Vergleich mit dem „Czar und Zimmermann“ in keiner Be⸗ 
ziehung aus. Es fehlt der Oper nicht an Unterhaltungsſtoff 
und an wirkſamen komiſchen Momenten, aber die ganze An 
lage ift viel zu breit und das für die erſte Hälfte des Werkes 
angeregte Intereſſe verliert ſich in der zweiten Hälfte, weil 
die Handlung keine Steigerung erfährt und demgemäß au 


die Muſik an Friſche der Farbengebung beveutend 
nachläßt. Der dritte Akt ſchleppt ſich mit Mühe 
durch, er ſcheint dem Ganzen nur angehängt zu 


ſein, weil die Oper nach dem Willen der Verfaſſer 
nun einmal drei Acte haben ſollte. Zu einiger Ausglei⸗ 
chung werden die Zuhörer durch den alten Stadinger noch 
bei der Gefühlsſeite gepackt und jedenfalls iſt es eine Ueber, 
raſchung, den derben, luſtigen, polternden Waffenſchmied zum 
Schluſſe noch ſentimental werden zu hören in dem Liede: 
„Das war eine löſtliche Zeit“, welches mit dem Czarenliede 
wetteifert und dieſem offenbar nachgebildet iſt. In der Wir⸗ 
kung erhob ſich dieſes Lied allerdings zum Glanzpunkte des 
Abends, es war aber auch leiner geringeren Kraft anvertraut, 
als Hrn. Emil Fiſcher. Jedenfalls war es eine angenehme 
Ueberraſchung, dieſen Künſtler, dem Theaterzettel zum 
Trotz, wie einen deus ex machina in der Scene 
erſcheinen zu ſehen, um mit kräftiger, kunſtgeübter 
a” den Zügel des alten Stadinger zu lenken. Die 
Schwächen des Theaterzettels, welcher diesmak vorwiegend 
„dil minorum gentium“ in das Treffen führte, fanden da⸗ 
durch DER in der Hauptrolle eine willkommene Aus⸗ 
gleichung. Nächſt Herrn Fiſcher war Herr Kurth (Georg) 


Trümpfe der 
Herrn Kurth ein weniger gewaltſames Verfahren zu 


einer Rolle am meiſten ſicher. Er ſpielte 

Beim von Knappen recht munter und NN 

giebt ſich für daa Tenoröuffofac recht routinirt und man 

nimmt es hier 10 manchen Ungleichheiten im Geſange 

weniger genau als in Rollen, welche abfolute Tonſchön⸗ 

beit beanſpruchen. Bei dem Ausſpielen der höchſten 
timme (des hohen 4 urd B) wäre 


Die D 
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dergeſetzt, namentlich auch die ründe entwickelt hatte, welche] 94 93. Wien 11 1 75 Kr. Peters⸗ 85% Zelt 83/92 H Br. — 09905 loco etwas höher, 
für und wider den vorliegenden Antrag ſprechen, beſchloß | burg 324. 5 f A | ar 
die Berfammfung auf Anrathen des als Rechtsbeiſtand zuge» ee 1 015 ſehr offerirt, loco 511. Leinöl flau, 125 Rüböl 68: 9 be, 131/334: 681 ch bez., . November Jr 307 
enen Hrn. Se 0 Berl v. En en Elbing, 30 au. eum ſeſt. Weizenladungen niedriger bei lebhafterem . 2 Gd., er 
eine Deputation nach Berlin zu ſenden und ihre Auträge . ar ; 
mündlich bei dem Hrn. Miniſter zu formuliren. Die vorbe⸗ volle] 15000 Rn Umag Ji a a 1 0 1 4 7 e 
reitenden Schritte wird Hr. b. Forcenbeck perſönlich thun, da | ing Ameritaniſche 112, fair Dhollerah 88, meipdling 7% Dbol, . be, 4/62 
c derfelbe am Montag zur Eröffnung der Abgeordneten» ferab 8, good mibdling Dholleraf ‘7%, fair Bengal 74, new | A Ur, 49/40/41 
aus-Sigungen begeben hat. (Nog⸗Ztg.) fair Oomra 88, good fair Domra 8}, Pernam 11, Smyrna] Br., 415 Gr. Gd. — 
| Ku der Sen ent be An 1 Sede 12,000 Bal u lag, ‚davon für | :Bollg.:70 bis 90 Br., 80/81/85 9% bez., grü 90 
- alt. us der eſtern ar . 2 en Umſatz, von für ollg. i 5 ez. ne 7 
. Bern gebildet, der fi die Schung die hne ri Speculation und rport 3000 Ballen. — Tagesimport 15,180 olg 70 bis 7875 Br., 75 9 bez. 5 Bohnen er 90% 
verhältniſſe zur Aufgabe gemacht hat. Er hofft feinen Zweck ae rn Werretbentatte gehe een 37 
dadurch zu erreichen, daß er einerfeits den Theaterunterneh⸗ Weizen beschränkt. Geſchäſt schleppend. Preise Le ner 90 s 92 . e, 8,88 % bes, alte J 702 Zeug. 0b 
mer durch ein von feinen Mitgliedern anfzu ringendes Ca⸗ Mahl Gerſte 15 höher. © Bohnen, Erbſen und Hafer nur 80 Hr. Br., 77/71 Ge l ) bis 65 
pital in den Stand ſetzt, tüchtige Kräfte zu ER ander | Detailgeſchäft. e f 5 
rerſeits durch Wahl der Stücke und Ueberwachung der Pro⸗ Paris, © Don. Rene 3% Rente 70,974. 


H 68 89, bez., 129/30 


ibe . 
ben dafür ſorgt, duß ein⸗ bis zweimal in der Woche beſon⸗ Ane „ Oeſterreichiſche Staats⸗ bis 22 Br. — Tymotheum der C. 5 bis 7} r Leinöl 
ders gute, ſogenannte Vereinsvorſtellungen ſtattſinven. Jedes ] Eiſenb⸗Actien 578,75, Defterteichliche ältere Prioritäten] ohne Faß 117 % . n. Br. — Müböl ohne Faß 971 « 
Mitglied hat einen Minimalbeitrag von 10 Thlen. praenu- | —. Oeſterreichiſche neuere Crebit⸗Mobi⸗ | dee . Br. — Spiritus⸗Bericht. vr 8000 % Tralles und in 


rioritäten —. 

; N . lier⸗Actien 288,75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 423,75. | Poſten von mindeſtens 3000 Quart, 2. November 7 Auction 
8 müßt wi en a ll Bienen ve Pal Lombard. Prioritäten —. 6% Verein. St. Yer 1882 (unge- an der Börfe, Vormittags 14 Uhr, loco ohne Faß 16 % 22 
rmäßigenden Preiſen erhält. Die N 5 ſtempelt) 843. Tabaksobligationen —. Felt. Conſols von Mit: | r bez., loco ohne Faß 16 e 231 n bez, 3. November loco 
wird in den nächſten Tagen mit einer öffentlichen Einladung tags 1 Uhr waren 943 gemeldet November ohne Faß 

zum Beitritt beginnen. — In nächſter Beit wird die Zahl — (Ergänzungs⸗Depeſche.) Börſe belebt und ſehr feſt. r. 
der Wohlthätigteitsanftalten hieſiger Stadt durch eine Blin⸗ | 3% Rente 70,70 71, 0570, 974. Staatsbahn ältere Prioritä⸗ Stettin, 3. Novbr. (Oſtſ.⸗ Ztg.) "Weizen unverändert, Yer 
denanſtalt vermehrt werden. Auch über Errichtung eines | ten 265,50. Staatsbahn neuere Prioritäten 259,50. Lombar⸗ 2125 % loco 69+71 % ungariſcher 59 bis 64 , bunter 68 
Taubſtummen⸗Inſtituts hierſelbſt ſchweben Verhandlungen. den⸗Priorſtäten 219, 25. Nalieniſche Tabaksobligationen 416,87. bis 70 , weißer 72 bis 75 , 83/85 # 98055 ur No⸗ 
—————ͤ —-— — — — _ Ze Liquidation wurden gehandelt: ang c Rente 55,50. | vember 70-693 Ar Br. u. G ruͤhjahr u. 
Briefkaſten der Redaction. redit mobilier 287, 50. Staatsbahn 578,75. Lombarden | Br. — Roggen etwas feft F a 5 
„ Br. u. „Frühjahr 


An den Hrn. Einſender der Zuſchrift über die Paſſage ꝛc. „75. 56 & bez., November 541, dr. 

Gewiß ift 33 ſtets angenehm, 1 wir auf beſlchende Paris, 3. Nov. öl Ne Octbr. 80,00, Pre Januar: | 51, 514 „ bez., Gd. u. di. — , @erite ſtille, 1750%# loco 
Uebelſtände aufmerkſam gemacht werden; indeß iſt es wohl Zl u ne Bu N * hönes Ungatiiäe aft 15 8 ae lg eg 35 — & 
171 zun ˖ illtaes“ til 60, 75. ovember 70, 50. — Schöne — Hafer unverändert, 300% loco 354— ; 
kein ungewöhnliches und kein unbilliges Verlangen, wenn Wetter. 47/504 Yor Frühjahr 354 . Br. — Erbſen obne Handel. — 


wir den Namen desjenigen kennen zu lernen wünſchen, der etersburg, 3. Nov. Wechſelcours auf London 3 Mor. | Rüböl matt, loco 9 Ag bez., 9 Br., raffinirtes 240 r 
ſolche Zuſchriften an uns richtet. Der Hr. Einſender wünſcht 22-84. auf Hambur 3 Mon. 291 — 297 Sch., am incl. Petroleumf. 9% K. . d 9 1 bez. u. Gd., 
für das, was er mittheilt, eine perſönliche Vertretung nicht | Berlin 3 Mon. 92, auf Amſterdam 3 Mon. 1648-1644, auf | April⸗Mai 9 , bez. u. Gd., . As Br. — Ep 

zu übernehmen. Das fordern wir in dieſem Fall gar nicht J Paris Mon. 3455. 1864er Prämien⸗Anleihe 1365. loco We Jas ai 85. 0 mit Faß 161 9%. bez., r Novbr 
von ihm; fein Name ſoll auch nicht veröffenklicht werden.] 1866er Prämien⸗Anleihe 1334. Große Ruſſiſche Eiſenbahn | 164 9% Br. 4 „ Gd., ob 0 ; 

Wir wünſchen nur eine Garantie dafür zu haben, daß wir | 1204. — Productenmarkt. Gelber Lichttalg loco 55. Rog⸗ bez. u. Gd. — Negulirungs-⸗Breiſe. Weizen 70 , Roggen 
nicht moſtifteirt werden. Es ift nicht bloß bei uns, ſondern | gen * Nov. 87. Hafer Ar Nov. 6. Hanf loco 38. Hanföl 3 , Rüböl 9 Re, Spiritus 16 % — Baumöl, Malaga 


bei den meiſten Redactionen Grundſatz, anonyme Schrei⸗ loco 1,45. 231 M tr. 9 
ben einfach ad acta zu legen. Der Hr. Einſender rislirt Antwerpen, 3. Nov. Getreidemarkt ſtille. Petro⸗ 1 . 1 147 . bez. — Schweineſchmalz, amerik. 


5 : leum» Markt. (Schlußberiät.) Ruhig. Naffinirtes, Tope weiß, bez, 
g Le 1 5 en 85 find gerne bereit feine loeg 53, 52 Nee dee 53, r Januar 53.0 en Berlin, 3. November. Weizen loco Pr 21008 62—75 
Wünſche zu erfüllen, U l Newpork, 2 Nov [Schlußcourſe.] (Fratlantiſches Kabel.) [ nach Qualität, pochbunt poln. 67—69 % bi. der 2000 % der 
Sache bezüglichen Fragen ftellen. Gold hoͤchſter Cours 51 niedrigſter 33 1 loß 334. | Nov. 644—64 bz, Ar Nov.⸗Dec. 614 bz. — Roggen 
* m Vermiſchtes. er d. London in Gold 169 f, 6°% Amerik. Bde loco r 000% 533-5 N b Yr Nov. 54753354 
— (Culturgeſchichtliches.] Als einen intereſſanten Er 01 9), 6% Ameritaniche Anleipeor er 4 *), 1865er 155 hr 2 W =. Aan . 5 we x 
85 irchengeſchichte Dänemarks unter Chriſtian VII, Baumwolle 95 5 De 5 3 pillno Te — an 8 1 * al. 3834 . b. 0 ya 12008 
ee € ni ches Journal nachfolgendes Reſcript vom 17. Mat | Mais 1. 16, Mebl (en Upland 25, Petroleum, raffin h a n n z. — Erbſen er 2250 % 
0 in das Stift Aarhuns mit:? „Nachdem Wir in Erieteung *) Erd. Lanz | RITTER 18 2 78 — 80 2 Nübſen Bite 70 79 K 
gebracht, D chlafen in den Kirchen allzuſehr überhan 2 N z — Naböl loco Pe 100% ohne Faß 91 — Leindl loco 
AUimmt, verordnen Wir allergnädigſt, daß in jeder Gemeinde des Danziger Börſe. 14 B. — Spiritus r 8000 loco o. F. 166. , 63.— 
Sulte einige Männer apgeſtelt werden, welche in der Kirche ums liche Nokirungen am L. Növembe Mehl. Weigenmehl Nr. 0 4 , . A 
bergehen und mit einer langen Klatſche die Leute auf den Kopf en 1 A { Er 0 3 un 2 * 
5 welche schlafen und auf dieſe Weile die Kirchengänger Weiten e 5100 % 2. 517565. , Roggenmehl Nr. 0 44-81%, M. 0 u 13434 % der 
5 > N Üosgen r 4910 122/3—133/4 % FL. 393—41A. Str. unverſteuert excl. Sack. — Roggenmehl r. 0, u. 1 er 
5 en. Jerſte, 22. 432088, kleine 11/115 N 372, a November erh Di 20 % B Ne = 
b Spiritus 16 K. Yu 800 Tr. 18-173 4 Mai 3 X 1549 8, = Petrolen 


en⸗Depeſche der Danziger e E a 2 
je „ 4. e eee 2 Ihr 18 Min. a 8 in ier 1 de ft ai er A 2 e 25 dr mi Des loco 7 x 8 
1 ie. N hs 5 i ’ . \ ov. 7 2 . 
Lene „rer % v de rn Er ng | 
t t „bochbunt und feingla — 135, ö wet... 

{rungspreiß 10 51 % 108 von 91 — 923 Fr, dunkelbunt und Hellbunt 131/2 bis London, 2. 9210 An eutigen Markte waren 4360 Stück 

50 5 
9 


Feber fi 
ee SE , . art be A en e e geringe 
abe, Nov. . 9¹ Bi atiom-Anl. 55% 50% | 132/3 bis 137/139 von 82/83—84/85 „ Her 858. Aba, englilthe. und rende Zufuhren alen ange am 
Spiritus unveründerf 16} = tr. 0 ne 83 8 } Roggen 128—130# 674—68 9% ar 814 K. der Handel in engliſcher Waare ſehr ſchleppend, alle a Re 
Rd. „u... 164 1632 N. Fe . 801 80%] Erbſen nach Qualität von 715-723 Br, ſehr ſchön und schlecht zu verkaufen und großer Mangel an Abjag Preiſe für 
3% Pr. Anleihe . 103% 108% tal. e.. 84 537 klar 73/74 pr Pr 90 K. Rindvieh 48. a 48. 5d., an der Werft 4% a 48, 6 d. 
. % do. os; 957/ J Priv.⸗H. Act. 107 1 Oer ſte, kleine 106/68 eee von N „ Saifis- Lißen. 
4 atsſchuldſch. 7 BE Beiden . — (66.23 7 110/12—117/20% von 60/61 — 624/634/64 . dar Pa 11755 ER 
ze a : . eſegelt: Siewert, Ajar (SD.), Hull; Lietz, Oliva Ar 
8 . Ke oi Oli I, che Ka Lee Zu 8 r & fi mi Bench ee A en d 
527, 1860er Looſe 7 „ 1864er Looſe 100 g Lombarden 189 2 gi Wett x 5 ; ; fämmtlich 115 Getreide, — Ifddes, Zrintje, Leer: eddes, Trin⸗ 
Nationalanleihe 541 An 833 57 öfter Anleihe de 1856 | . Betreide> Börf e. eiter: regneriſch mit Weſtſturm | tia, Leer; Ulrichs, Ethea ce ien 5 richs, 2 Ge⸗ 
Rn er 200 ö 235 in der Nacht. — Weizenzufuhr kleiner. Kauflust nicht allge | brüder, S Stutvoet, Annechiena Henriette, Harburg; 
Bi . bend⸗Börſe. Matt. Grebit | mein. Preiſe wie geſtern. Umfag 250 Last. Bezahlt für | ſämmtlich mit Hol. 


Wien, 3. Novbr. A Credit⸗ 1 en 4. November. Wind: W 
‚actien 213,30, Staatsbahn 262,10, 1860er Koofe 87,00, 1864er | bezogen 132/3% 2 505, bunt 130, 132, 133% 42 517, 2 N Mildahn 8 1 v. : 
dete 100,00, Galigier 210, 50, Eombarsen "164 70, Napoleons | 524, 2535, Hellbunt 1349 2 540, = 545, hellbint | yam; Detiol, Warpiethe Rielr. bein mit Ballafı 7 Ynkanen 
4a Bankgetjen 813,00, Ungariſche Creditactien 89,00, Unglo: | glafig 2 550, „ 552, weiß 130% 2.565 Jar 5100 L. Anglo Dane (SD.) Piu Getreide; um hier completirt zu 
ufteian 166,25, — Geſterr. Nordweſtbahn mit 74 2 Agio — Peoapen unverändert, 122% „ 393, 126% 2° 399, | werden. ; £ 5 


gehandelt, 130% 52 407, 133,48 2 Ji de 49104. Umfag 20 Laſt. Retournirt: 
le, Magde hender " [Ortreibemarte] Zehen fehr | Weiße Chfen . 435 Zur 5100 , Große Gelſe 1%) Aten mend: J S 
ftille, 088 125 a Ben > l 5 er ** use FR. 312_Yr 4320 4. Een 164 N. Verantwortlicher Nedacteur; H. Rickert in Danzig. 
e zurongen oc b 000 fl 01 Sr. gen 280 gast Gere, 100 Saft Daten, 690 daf Erbse, Meteorologische Beobachtungen. 
Ses Safe . dee e mat, de 104, Ye ae 206 150, c Kufen unb Kaps, 70 Sa Leinfat h Stand 1 wind um Wetter 
ritus e, 5 i Ke . 2 i 
. . Petroleum ſehr F 5 227 „ ar Sa ee e eo; kühl. Wind: al 8 . a mis DB. 
1. — Wetter regneriic, Süd⸗Weſt. — Bezahlt iſt: Weizen hellbunt 128% 87 9 Yar Sal, 34 33331 + 74 nen „mäßig, leicht bewölkt. 
em Bemen, 3, Nov. Petroleum, Standard white, loco 6%, > laſig 2 S0. — 775 WR 15 Name 1 725 13 2940 55 24 * Iebbait, b ogen, a 
2 O4 7# 5 pen 90 — ie ! - 74. 5 3 ‘Hart Wind dew 8 
Berliner Rondskörse vom 3. Nov.  Diviiende pro 1001. 10 1 Preußiſche Fends⸗ e 4 91 7 Wechſel⸗Ceurs vom 3. Nov, 
— he ee: | 
Eiſenbahn-Attien. var 1 51 10 IS ak 1 91 6 -_ Bimfterbam 
Dividende pre 1861. 78} bj 956 % Nuslandiige Fond. de. 
n . 3 „ e , , 5 pam 
Ma 57 4 98 0 6 damb. Pr.⸗Anl. 186613 | 434 London 3 Mon. 
am 71 41344 6 88 b Schw bllie Loofe — Bere R 
ih Märt A 34 4 186 65 88 b Weitere. Metall. 5 50% hen ien G 
n⸗ 91 4 167 6 3 2 „ do. Nat.⸗Anl. 5 | 56-4 bi do. r 
Berlin-Hambu 16 1 151% % 1198.63 J de. 1854r&oofe 4 70, % u Mugsburg 
e m | et 1 „ rand e M. 1 N. 
— e a ip 
- 522 Beſthahn, 5 54 51 70. 8 de. 1862 Soole 88 b 10 3 Ach. 
ee ln | ann 5 ler 6 ee e Snod, 
u 26 + 8 | do. gte 1045 91 @ Ws 8 220 
Ee erer 4. 4 1 bi — 88 © 8. Fol Su „ 8 8 * 
77 Stamm- 44109 N bi nde pre 1807, 31. 7 bj do. engl. Anl. 3 55 B D 
de. de 511044 b5 Berlin. Kaſſen⸗Veren | 94 4 | 185 @ 845 Muff. Pr.⸗-Anl. 1804: 5 118 6 
Sac g pe 41158 b een 8 4 1185 8 en = 1. e — r 10 bj 
eburg-Leipzi 4 1191 a u 9 Disc ommAntgeit gi 1 117 3 851 b d. k. do. 5 794 8 Fr. B. m. 
g Ten 4 1138.65 u © Königsberg 644 112 8 — = uff.⸗Poln. Sch, O. 4 ( 8 obne 
er 4 74) bi M tg 4487 5 751 0 Poln. Pfdbr. III. Em. 4 et b Oeſterr. 
ee (ee 9% s eee ee Biehe 
Zweigbe f — — ö 3 bz u Aufl. 
Bantı A 4 151 —. — vo. Part.⸗O. 500 Fl. 4 98 6 Dollars 1 
konnt | I f 8 90: @ lAmeril. rdz. 1882 6 


The Singerlianufacturinglo.inNew-York, 


en Inhaber der grössten, jetzt existirenden Näh- 
Be: maschinen-Fabrik der Welt, 
7 Mi ltefert wöchentlich über 1600, ſomit jährlich 85,000 
EN 0 Stück Nähmaſchinen für die verſchiedenſten Branchen und iſt 
trotz dieſer enormen Production ſeit Einfuhrung 5 
der neuen Familien-Nähmaschine, 
welche fich vermöge ihrer ian en u de leich⸗ 
ler Handhabung und ruhigen Ganges ſo raſch die höchſte 
Gunſt des Publikums errungen hat, kaum im Stande, die 
an ſie gerichteten Aufträge bs zu können. 
ie neue geräuschlose Kamilien-Näh- 
maschine, 
an welcher eine feinere Nadel als an irgend einer anderen 
Nähmaſchine angebracht werden kann, eignet ſich beſonders 
für den Hausgebrauch, alle Arten Weihnäheret, Confections⸗ 
und Damenſchneiderarbeit, Mützen, Schirm⸗ nnd Corſet⸗ 
2 x fabrikation ꝛc. Sie ift unſtreitig die praktiſchſte aller bisher 
bekannten Nähmaſchinen nnd vereinigt in ſich alle diejenigen Vorzüge, welche andere Fabrikate nur 
theilweiſe aufzuweiſen haben. 

Bekanntlich liefert die Singer Mftg. Co. die beſten, für die mannigſaltigſten Manufactur⸗ 
zwecke anwendbaren Nähmaſchinen, als: für Schuhmacher⸗, Schneider⸗, Sattler⸗, Hutmacher⸗, Sack⸗ 
und Segelmacher⸗Arbeit, jo wie für Wagenfabrikation, und ſpricht für die Güte dieſer Maſchine 
hauptſächlich der maſſenhafte Ankauf ber verſchiedenen Regierungen, wie Preußen, Rußland, England, 
Frankreich, Amerika u. ſ. w., von welchen die ehrenhafteſten Atteſte über die Leiſtungsfähigkeit und 
Ausdauer der ſelben ertheilt find. ; i 

Endlich mache noch auf die erſt kürzlich von New⸗PNork eingetroffene 

Neue Schuhmacher-Maschine 3 
ihr feſtes, ſchönes und dauerhaftes Arbeiten als die Erſte in dieſer Branche 


aufmerkſam, die durch 
betrachtet werden kann. : x : 
Alle Maſchinen werden unter vollftändiger Garantie verkauft und der Unterricht gratis ertheilt. 


Zur gefälligen Ansicht und Prüfung ausgestellt 


Hotel Englisches Hans, Zimmer No. 17. 


Für den hiesigen Platz suche einen thätigen Agenten. 


. Neidlinger, 
General-Agent für Deutschland und den Norden, 
Berlin: Leipziserstrasse 86, Hamburg: Neuerwall 3. 
Die Dampferfrachten für die 3 2 
von Stettin nach Danzig 


zu befördernden Güter werden vom 1. November 
ab um eine Winterzulage von 25 % erhöht. 


Ferdinand Prowe. 
ep p Danzig, October 1868. 


Hierdurch beehre ich mich Ihnen anzuzeigen, 
daß ich neben meiner am bieſigen Platze be: 
ſtehenden Lederhandlung eine Roßſchäfte⸗ und 
Schuhleder⸗Fabrik eröffnet habe. 

Sie bittend, mein neues Unternehmen us 
a geehrten Aufträge zu e kann i 

hnen die beſte Ausführung derſelben umſomehr 
verſichern, als meine Fabrikate, wovon Proben 
bereits vorliegen, den beſten Hamburger und 
Berliner Fabrikaten gleichſtehen. 
6 93 — A e Behandlung verſpre⸗ 
end, empfiehlt ji 
bit ſich Hochachtungsvoll 


Samuel Flatow. 


Havana-Üigarren 
offeriren in abgelagerter Waare zu Engros⸗ 


Preiſen ( 
Nobert Knoch & Co., 
— — HBaundegaſſe 121. 
Kieler Sprotten, ital. Maronen, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, Teltower 

Rübchen, Neufchateller Käſe, Trüf⸗ 
feln, Champignons, eingelegte Apri⸗ 
koſen, Reine⸗Clauden, Mirabellen, 
Pfirſiche, Erdbeeren, Ananas, Kir⸗ 
ſchen, Pflaumen u. melangirte Früchte, 
ſowie Krebsſchwänze, Schotenkerne u. 


F. W. 
2 25 FE 8 


e. 2 2 % 


Ueberzieher, Röcke, Beinkleider und Welten, empfiehlt 60 
bei größter Auswahl zu billigſten feſten Preiſen . 


Puttkammer. 


5 


Schwarze Seidentofe. 


Durch beſonders günstige Partie⸗Einkäufe 
empfehle ſchwarzen ſchweren Kleider⸗Taffet von 29 Sgr. an, 
Ripps u. gros faille 1 Rthlr. 5 Sgr. an. 


Jose Lichtenstein. 


N 


Concert 


ö Sonnabend, den 7. d. 


muſſikaliſchen Publikum ein fchöner 
cht werden. 


am Lan 
X 


La 
am La 


FR 


Dec 
ES AD AD * 0 


Schneidebohnen, Mixed Pickles, Pic 

ealilly, Magdeb. Sanerkohl, ſchleſ. 

Kirſch⸗ u. Pflaumenkreide, Preißel⸗ 

beeren, Dill⸗, Senf⸗ u. Pfeffergurken 
empfiehlt (3049) 

J. G. Amort, 

. Langgaſſe Ne. 4. 

seine u. feinſte Sorten Chocoladen, 

entöltes bitteres Cacao⸗Pulver 

in //, ½ und / Pfd. Schachteln, von 

Jordon & Timgeus in Dresden, em: 
pfehle zu Fabrikpreiſen. 3047 


Julius Tetzlaff, 

Hundegaſſe No. 98. 
Stearin- u. Paraffinlichte 
in allen Packungen, Stearin⸗Wagen⸗ 
lichte, Kronleuchter⸗Kerzen, gelb und 
weiß, Wachsſtock empfiehlt 3040 


1 N 
Julius Tetzlaff, 
___Hundegaffe No. 98. 
Von feinster Tafeibutter 
in ganzen u. halben Pfun- 
den treffen täglich neue Sendun- 


gen ein bei (3059) 
€. W. M. Schubert, Hundeg. 15. 


DE Beste schles. Kirsch- und 

Pflaumenkreide in ½, ½ und 
14 Ctr. Fässern, Himbeer- und 
Hirschsaft, Preisselbeeren à Pfd. 
2½ Sgr, mit Zucker 5 Sgr., Dill- 
Gurken in Fässern u. ausgezählt. 
Senf-, Pfeffergurken empf, billigst 
€. W. E. Schubert, Hundegasse 15. 
im Emmenthaleru deut- 

schen Schweizer, helländ, 


67 Blöcke 
21 


empfiehlt a Schock 3 . Auch werden Daa 
nach außerhalb prompt ausgeführt. (8067) 
00%. Wonczud, Hundegaſſe No. 


n 


Süssmilch-, Parmesan-, grünen Die 10 ehr beliebten velicaten 2 
Kräuter-, Edamer, alten fetten möpfe ſind zu beziehen durch 
>. Brüggemann, Ketterbagerg. N 


Werder- u. Limburger Käse empf. 
C. W. H. Schubert, Hundegasse 15, | 


Donnerſtag, den 5. November 1868, Nachmittags go 2 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäller in öffentlicher Auction auf dem Feldweg 


onduras⸗ 
uba⸗ 


an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkaufen. 


Mellien. Joel. 


(am Steindamm): 


| Mahagoni, 


Schleſiſche Rübkuchen, 


beſter Qualität, offerirt bei Waggonladungen 
auf den Stationen der Oftbahn 


E. Mencke, 
6— 700 bill 


Danzig.“ 

Weich Wieſenhen find 
illig = vertanfen, Gef. Offerten 
ter Berliner 


in der ed. 


unter No. 3032. SE Ren ie 
(Ein junger Mann wünſcht eine Stelle als 
Hauslehrer, bier oder außerhalb. Adreſſen 
nebſt Bed. sub 3044 in der Err ad. b. Big. _ 
Ein einzelner Herr ſucht ſogleich ein anftändiges 
Zimmer, wenn mögl. mit Schlafcabinet, Mitte 
der Stadt. Adr. sub No. 3063 in d. Exped. d. BL 


Dee untern Räume des bj Tldmagd : Speichers 


find zu permiethen. Näheres Langgarten ar. 
CECE 


in Burean: Local, beſtehend aus zwei bis 
drei geräumigen und hellen Zimmern, in be⸗ 
Ichter Ge fichte an Mitte der Stadt und in 
deſſen möglichiter Nähe ein geräumiges Magazin 
oder Remiſe mit Lagerplaz werden ſogleich ges 
ſucht. Adreſſen sub No. 3065 in der Exped. d. Bl. 


6 


Er: 


— 


um Beſten der Abgebrannten in Rieſenburg beabſichtigt der Iunterzeichnete näch 
5 M., im Saale des Schütenhauſes ein Concert zu — 
Die Betheiligung zahlreicher und vorzüglicher künſtleriſcher 7 1 macht die Aufſtel⸗ 
n Programms möglich und dürfte dem geehrten F 
ıblit Kunfigenuß geboten werden. . 
Dah vollſtändige Programm und alles Nähere wird in den nächſten Tagen veröffent⸗ 


lung eines eben ſo reichhaltigen als intereſſante 


, Vallſchude 


empfiehlt die eleganteſten ihrer Art die 
Niederlage Glockenthor No. 


und Knöpfe 
in den geſchmackvollſten Deſſins empfehlen 
A. Berghold's Söhne, 
Langgaſſe Ss, 


aller Thor. 


Fu 


an 2 orge zeichnete 5 
Pique, und Damaſt⸗Decken 
in den geſchmackvollſten Muſtern empfehlen 

A. Berghold's Söhne, 
uggaſſe 85, 


Aagaſter Thor. 


. 
aben. ar ne 
Dr. H, Prutz. 


= 77 


zeige. 


N 


J. B. Wiszniewski. 


(3056) 


Wiener Damenſchuh⸗ 
A2. 


J ſich zu wiſſenſchaftlichen 
tüfungen vorbereiten, it Unterricht zu ers 
cheilen bereit Prediger de Veer, Sr markt 
. 2 
Eine comfortable Wohnung von vier Zim⸗ 
mern mit Zubehör, im südlichen oder weſt⸗ 
lichen Theile der Stadt, in geſunder Lage, wird 
ſofort geſucht. Adreſſen sub No. 3064 in der Exped. 
dieſer Zeitung a 
m re beabſichtigt drei Vorträge 
er die 
Geſchichte der deutſchen Einheits⸗ 
beſtrebungen 

zu halten. Dieſelben werden an den drei aufein⸗ 
ander ben Freitagen, den 20. und 27. Novem⸗ 
595955 a 4 ae 7 Uhr, im 

roßen Saale erbehauſes ſtattfinden. 
' Billets à 1 Thlr. zu allen drei, a 15 Sgr. 
zu einzelnen Vorträgen ſind durch die in Umlauf 


ungen Männern, die 


— [0 


Verein junger Kaufleute. 
Donnerſtag, den 5. November c., 
. im Vereins⸗ 
Oka 


Brodbänkengaſſe No. 10. 
Berathung mehrerer Vereinsangelegenheiten. 
eſtſtellung eines Vergnügens. 
allotage über Aufnahme gemeldeter Aſpiranten. 
a) 1 2 75 en ve 75 
m pünktliches und recht zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 


Der Vorſtand. 


— 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Turnübungen: 2 onnerſtag Abends 
von 8 Uhr ab, i 
Fechtübungen: Mittwoch Abends von 48 Uhr ab, 
1 im — er Mü Stabthofe, 
ngen 
bafebft led none, de we z 


er Vorstand. 
Symphonie- Concert 
im Schützenhauſe. 
> Freitag, den 6. November, 
Sym honie-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Grenabier⸗ 
ents No. 4. 


Symphonie. militaire, Hayb'n; die Fin⸗ 

alshöhle, Mendelsſohn; Nerad, ea 5 

duo 2 No. 3, L. v. Beethoven; Bes: 

Phonie triomphale, Ulrich. (3066) 

Billets 2 5 n find in den Muſilalien⸗ 

4 zu haben. Entree 74 e Anfang 
r. 


Lubr. _. 22 
Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag, den 5. November. (2. Ab. No. 6), 
Weben von wie bene Oper es 
Win . 
Alen Den. ell luth: Herr Zothnäyer. 
Selonke's Ütahlissement. 
Donnerſtag, 5. Nopbr.: Große Vorftellnng 
und Concert. Anf. 7 Uhr. 


Ver oren. 

Ein Schlüſſelbund iſt Sonnabend Abend 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten. dasſelbe in der Expedition dieſer 8397055 
gegen 2 Ag. Belohnung abzugeben. 970) 

ür die armen abgebrannten 3 ſind 
eingegangen: Verſchiedene inderbefleis 
dungsſtücke und Wäſche von M. v. ©. 
ernere Beiträge nimmt gern en 
die Exped. dieſ. tg. 
Cen von ca. gen, deſſen 

Gutsgebäude mit ca. 15000 Thlr. verſichert 
find, ſoll mit lebendem u. todtem Inventar verka 
werden. Selbſtkaufer belieben ihre Adreſſe ou 
5 in der Expedition dieſer Zeitung niederzu⸗ 
egen. 

Druck und Verlag von 7 
Danzig. 


afemann 


